sagani “mrewvelobis ekonomika da menejmenti”
1. Was versteht man unter dem Logistikservice?

a) Lieferzeit, Lieferzuverlässihkeit, Lieferflexibilität, Lieferbeschaffenheit.

b) Image, Unabhängigkeit, Gesellschftlicher Einfluss, politischer Einfluss.

c) Betriebsgröße, Produktstruktur, Fertigungsstruktur, Kundenstruktur.

d) Gewinn, Gesamtkapitalrentabilität, Eigenkapitalrentabilität,Umsatzrentabilität.

2.   Nennen Sie Vorteile des Strassengüterverkers!
a)   Flächendeckende Güterverteilung im 24-Stunden-Takt.

b)  Witterungseinflüsse.

c)   Verkehrsstörungen
d)   rechtliche Einschränkungen

3. Nennen Sie Nachteile des Strassengüterverkehrs!
a) Relative hohe Schnelligkeit.

b) Relativ niedrige Stillstands- und Wartezeiten.

c) Einschränkungen bei Gefahrgütern.

d) Rationale Flächenbedienung.

4. Nennen Sie Vorteile des Schienenverkehrs!
a) die feste Bindung an Fahrpläne.

b) die Monopolstellung des Hauptbetriebes.

c) die Tendenz zu Tariferhöhungen

d) der Unabhängigkeit von Sonntags- und Feiertagsfahrverboten auf der Straße.

5. Nennen Sie Nachteile des Schienenverkehrs!
a) die feste Bindung an Fahrpläne.

b) der Unabhängigkeit vom Strassenverkehr.

c) geringen Einschränkungen beim Transport von Gefahrgütern.

d) dem relativ sicheren Transport.

6. Was bedeutet Linienschifffahrt?
a) Planmäßig auf festgelegten Routen verkehren.

b) die Beförderung Massengüter im „Gelegenheitsverkehr“.

c) die Beförderung flussige Güter
d) der Möglichkeit der Beförderung von Großsendungen. 

7. Nennen Sie Vorteile der Linienschifffahrt!

a) die guten Ausrüstung der Schiffe mit Ladegeschirr.

b) die Preise werden durch den Markt geregelt.

c) bei dieser Transportart werden Verträge über Makler abgeschlossen.
d) ist nicht wichtig der Kenntnis der Seewege und Häfen.

8. Was bedeutet Trampschifffahrt?

a) die Beförderung Massengüter im „Gelegenheitverkehr“.

b) Planmäßig auf festgelegten Routen verkehren.

c) der Möglichkeit der Beförderung von Großsendungen. 

d) die Beförderung Gefährlichen Güter.

9. Nennen Sie Vorteile der Trampschifffahrt!
a) die Liegezeiten sind nicht von vornherein fixiert.

b) „Leerkosten“ für ungenutzte Frachtträume können entstehen.

c) Einsatzmöglichkeit auf allen Seewegen und mit selbstgewälten Häfen

d) die Schiffe können für manche Ladungen ungeeignet sein.

10. Durch welche Merkmale charakterisiert nicht Container?
a) für den mechanischen Umschlag geeignet.

b) leicht be- und entladbar

c) von duerhafter Beschaffenheit, genügend widerstandsfähig für den Wiederholungsgebrauch.

d) für die Beförderung flussige Güter
11. Durch welche Merkmale charakterisiert nicht Luftfrachttransport?

a) kurze Beförderungszeit

b) Überbruckung großer Distanzen

c) große Zuverlässigkeit

d) der Möglichkeit der Beförderung von Großsendungen. 

12. Nennen Sie Nachteile des Rohrleitungstransport!
a) der hohen Zuverlässigkeit

b) der Wetterfestigkeit.

c) die hohen Errichtungs- und Revisionskosten

d) der Unabhängigkeit von Verkehrswegen

13. Was bedeutet Beschaffungslogistik?
a) Die Beschaffungslogistik umfasst die komplexe Planung, Steuerung und physische Behandlung des Material- und Kaufteilflusses von den Lieferanten bis zur Bereitstellung für die Produktion einschließlich des dazu erforderlichen Informationsflusses zur zielgerechten Versorgung der Produktion.

b) Die Beschaffungslogistik hat die Aufgabe, Systeme für alle Arten der Lagerung, Kommissionierung sowie Förderung der Güter vom Wareneingang über alle Stufender Produktion bzw. Lagerung bis zum Warenausgang zu gestalten.

c) Die Beschaffungslogistik umfasst alle Aktivitäten, die die körperliche und/oder wirtschaftliche Verfügungsmacht über materielle oder immaterielle Güter vom Produnzenten auf den Kunden/Käufer übergehen lassen.

d) Aufgabe der Beschaffungslogistik ist die nach Art und Menge, räumlich und zeitlich abgestimmte Versorgung der betriblichen Bedarfsträger mit den zur Produktion benötigen Einsatzgütern sowie die Aufgabe von Fertigungsfabrikaten an die entsprechenden Ausganglager.  
14. Was bedeutet Lagerlogistik?

a) Die Lagerlogistik umfasst die komplexe Planung, Steuerung und physische Behandlung des Material- und Kaufteilflusses von den Lieferanten bis zur Bereitstellung für die Produktion einschließlich des dazu erforderlichen Informationsflusses zur zielgerechten Versorgung der Produktion.

b) Die Lagerlogistik hat die Aufgabe, Systeme für alle Arten der Lagerung, Kommissionierung sowie Förderung der Güter vom Wareneingang über alle Stufender Produktion bzw. Lagerung bis zum Warenausgang zu gestalten.

c) Lagerlogistik umfasst alle Aktivitäten, die die körperliche und/oder wirtschaftliche Verfügungsmacht über materielle oder immaterielle Güter vom Produnzenten auf den Kunden/Käufer übergehen lassen.

d) Aufgabe der Beschaffungslogistik ist die nach Art und Menge, räumlich und zeitlich abgestimmte Versorgung der betriblichen Bedarfsträger mit den zur Produktion benötigen Einsatzgütern sowie die Aufgabe von Fertigungsfabrikaten an die entsprechenden Ausganglager.  

15. Was bedeutet Distributionslogistik?
a) Die Distributionslogistik umfasst die komplexe Planung, Steuerung und physische Behandlung des Material- und Kaufteilflusses von den Lieferanten bis zur Bereitstellung für die Produktion einschließlich des dazu erforderlichen Informationsflusses zur zielgerechten Versorgung der Produktion.

b) Die Distributionslogistik hat die Aufgabe, Systeme für alle Arten der Lagerung, Kommissionierung sowie Förderung der Güter vom Wareneingang über alle Stufender Produktion bzw. Lagerung bis zum Warenausgang zu gestalten.

c) Die Distributionslogistik umfasst alle Aktivitäten, die die körperliche und/oder wirtschaftliche Verfügungsmacht über materielle oder immaterielle Güter vom Produnzenten auf den Kunden/Käufer übergehen lassen.

d) Aufgabe der Distributionslogistik ist die nach Art und Menge, räumlich und zeitlich abgestimmte Versorgung der betriblichen Bedarfsträger mit den zur Produktion benötigen Einsatzgütern sowie die Aufgabe von Fertigungsfabrikaten an die entsprechenden Ausganglager. 
16. Was bedeutet Produktionslogistik?
a) Die Produktionslogistik umfasst die komplexe Planung, Steuerung und physische Behandlung des Material- und Kaufteilflusses von den Lieferanten bis zur Bereitstellung für die Produktion einschließlich des dazu erforderlichen Informationsflusses zur zielgerechten Versorgung der Produktion.

b) Die Produktionslogistik hat die Aufgabe, Systeme für alle Arten der Lagerung, Kommissionierung sowie Förderung der Güter vom Wareneingang über alle Stufender Produktion bzw. Lagerung bis zum Warenausgang zu gestalten.

c) Die Produktionslogistik umfasst alle Aktivitäten, die die körperliche und/oder wirtschaftliche Verfügungsmacht über materielle oder immaterielle Güter vom Produnzenten auf den Kunden/Käufer übergehen lassen.

d) Aufgabe der Produktioslogistik ist die nach Art und Menge, räumlich und zeitlich abgestimmte Versorgung der betriblichen Bedarfsträger mit den zur Produktion benötigen Einsatzgütern sowie die Aufgabe von Fertigungsfabrikaten an die entsprechenden Ausganglager.  
17. Welche Lagerfunktion hat nicht der Lager?
a) Ausgleichfunktion

b) Spekulationsfunktion

c) Veredelungsfunktion

d) Abfallvernichtungsfunktion
18. Welche Funktion hat nicht die Verpackung?
a) Schutzfunktion.

b) Transportfunktion.

c) Manipulationsfunktion

d) Veredelungsfunktion.

19. Was Bedeutet Multimodaler Verkehr?

      a)   Transport von Gütern mit zwei oder mehreren verschiedenen Verkehrsträgern.

            b)  Transport von Gütern in ein und derselben Ladeeinheit oder demselben  

                  Strassenfahrzeug  mit zwei oder mehreren Verkehrsträgern, wobei ein Wechsel der  

                  Ladeeinheit, aber kein  Umschlag der transportierten Güter selbst erfolgt.
      c)   Verkehr, bei dem der überwiegende Teil der in Europa zurückgelegten Strecke mit  

          der Eisenbahn, dem Binnen- oder Seeschiff bewältigt und der Vor- und Nachlauf auf  

           der Strasse so kurz wie möglich gehalten wird.
        d) Beförderung eines von Fahrer begleiteten Kraftfahrzeuges mit einem anderen   

                  Verkehrsträger.(z.B. Fähre oder Bahn)
20. Was Bedeutet Begleiteter Kombinierter Verkehr?

a)   Transport von Gütern mit zwei oder mehreren verschiedenen Verkehrsträgern.

b)   Transport von Gütern in ein und derselben Ladeeinheit oder demselben Strassenfahrzeug  

      mit zwei oder mehreren Verkehrsträgern, wobei ein Wechsel der Ladeeinheit, aber kein  

      Umschlag der transportierten Güter selbst erfolgt.

c)   Verkehr, bei dem der überwiegende Teil der in Europa zurückgelegten Strecke mit der 
      Eisenbahn, dem Binnen- oder Seeschiff bewältigt und der Vor- und Nachlauf auf der   

      Strasse so kurz wie möglich gehalten wird.

d)    Beförderung eines von Fahrer begleiteten Kraftfahrzeuges mit einem anderen 
            Verkehrsträger.(z.B. Fähre oder Bahn)
21. Was Bedeutet Kombinierter Verkehr?

a)    Transport von Gütern mit zwei oder mehreren verschiedenen Verkehrsträgern.

b)    Transport von Gütern in ein und derselben Ladeeinheit oder demselben Strassenfahrzeug  

       mit zwei oder mehreren Verkehrsträgern, wobei ein Wechsel der Ladeeinheit, aber kein 
       Umschlag der transportierten Güter selbst erfolgt.

c)    Verkehr, bei dem der überwiegende Teil der in Europa zurückgelegten Strecke mit der  

       Eisenbahn, dem Binnen- oder Seeschiff bewältigt und der Vor- und Nachlauf auf der  

       Strasse so kurz wie möglich gehalten wird.

d)     Beförderung eines von Fahrer begleiteten Kraftfahrzeuges mit einem anderen  

      Verkehrsträger.(z.B. Fähre oder Bahn)
22. Was Bedeutet Intermodaler Verkehr?

a)    Transport von Gütern mit zwei oder mehreren verschiedenen Verkehrsträgern.

b)    Transport von Gütern in ein und derselben Ladeeinheit oder demselben Strassenfahrzeug  

        mit zwei oder mehreren Verkehrsträgern, wobei ein Wechsel der Ladeeinheit, aber kein  

        Umschlag der transportierten Güter selbst erfolgt.

c)     Verkehr, bei dem der überwiegende Teil der in Europa zurückgelegten Strecke mit der  

        Eisenbahn, dem Binnen- oder Seeschiff bewältigt und der Vor- und Nachlauf auf der  

        Strasse so kurz wie möglich gehalten wird.

d)     Beförderung eines von Fahrer begleiteten Kraftfahrzeuges mit einem anderen  

        Verkehrsträger.(z.B. Fähre oder Bahn)
23.  Wer ist Spediteur?
a)     Die Person , die als Vermittler im Auftrag des Versenders den Gütertransport  

        organisiert und/oder damit zusammenhängende Dienstleistungen erbringt.

b)    Die Person, die für den Gütertransport verantwortlich ist und ihn entweder selbst 
       durchführt oder durch Andere durchfuhren läßt.

c)    Die Person, die einen Dritten mit der Erbringung bestimmter Leistungen beauftragt.

d)    Die Person, die einen multimodalen Frachtvertrag abschließt und für dessen Erfüllung 
       als Frachtführer die Verantwortung übernimmt.

24.   Wer ist Frachtführer?

a)    Die Person , die als Vermittler im Auftrag des Versenders den Gütertransport organisiert 
      und/oder damit zusammenhängende Dienstleistungen erbringt.

b)    Die Person, die für den Gütertransport verantwortlich ist und ihn entweder selbst 
      durchführt oder durch Andere durchfuhren läßt.

c)    Die Person, die einen Dritten mit der Erbringung bestimmter Leistungen beauftragt.

d)    Die Person, die einen multimodalen Frachtvertrag abschließt und für dessen Erfüllung 
       als Frachtführer die Verantwortung übernimmt.
25.   Wer ist Auftraggeber?

a)    Die Person , die als Vermittler im Auftrag des Versenders den Gütertransport organisiert 
       und/oder damit zusammenhängende Dienstleistungen erbringt.

b)    Die Person, die für den Gütertransport verantwortlich ist und ihn entweder selbst  

       durchführt oder durch Andere durchfuhren läßt.

c)    Die Person, die einen Dritten mit der Erbringung bestimmter Leistungen beauftragt.

d)    Die Person, die einen multimodalen Frachtvertrag abschließt und für dessen Erfüllung 
       als Frachtführer die Verantwortung übernimmt.
26. Wer ist Multimodaler Frachtführer?

a)   Die Person , die als Vermittler im Auftrag des Versenders den Gütertransport organisiert 
      und/oder damit zusammenhängende Dienstleistungen erbringt.

b)   Die Person, die für den Gütertransport verantwortlich ist und ihn entweder selbst 
      durchführt oder durch Andere durchfuhren läßt.

c)   Die Person, die einen Dritten mit der Erbringung bestimmter Leistungen beauftragt.

d )  Die Person, die einen multimodalen Frachtvertrag abschließt und für dessen Erfüllung  

      als  Frachtführer die Verantwortung übernimmt.

27.   Was bedeutet Terminal?

a)    Ein für den Umschlag und die Lagerung von Intermodale Transport Einheit aus  

       gerüsteter Ort.

b)    Räumliche Zusammenfassung selbständiger Unternehmen, die im Güterverkehr (z.B. 
       Spediteure, Versender, Frachtführer, Zoll) und in ergänzenden Dienstleistungen  

       (z.B.Lagerung, Wartung und Reparatur) tätig sind, und in der sich mindestensein  

       Terminal befindet.

c)    Ein Knotenpunkt für das Sammeln, Sortieren, Umschlagen und Verteilen von Gütern für  

       eine bestimmte Region.

d)    Zone, innerhalb der Güter ohne Bezahlung von Zöllen und Abgabenproduziert und/oder  

       gelagert werden können.
28.   Was bedeutet Güterverkehrszentrum?

a)    Ein für den Umschlag und die Lagerung von Intermodale Transport Einheit aus  

       gerüsteter Ort.

b)    Räumliche Zusammenfassung selbständiger Unternehmen, die im Güterverkehr (z.B.  

       Spediteure, Versender, Frachtführer, Zoll) und in ergänzenden Dienstleistungen  

       (z.B.Lagerung, Wartung und Reparatur) tätig sind, und in der sich mindestensein  

       Terminal befindet.

c)    Ein Knotenpunkt für das Sammeln, Sortieren, Umschlagen und Verteilen von Gütern für  

       eine bestimmte Region.

d)    Zone, innerhalb der Güter ohne Bezahlung von Zöllen und Abgabenproduziert und/oder  

       gelagert werden können.
29.   Was bedeutet Güterverteilzentrum?

a)    Ein für den Umschlag und die Lagerung von Intermodale Transport Einheit aus  

       gerüsteter Ort.

b)    Räumliche Zusammenfassung selbständiger Unternehmen, die im Güterverkehr (z.B.  

      Spediteure, Versender, Frachtführer, Zoll) und in ergänzenden Dienstleistungen   

      (z.B.Lagerung, Wartung und Reparatur) tätig sind, und in der sich mindestensein  

      Terminal befindet.

c)    Ein Knotenpunkt für das Sammeln, Sortieren, Umschlagen und Verteilen von Gütern für  

       eine bestimmte Region.

d)    Zone, innerhalb der Güter ohne Bezahlung von Zöllen und Abgabenproduziert und/oder  

       gelagert werden können.
30.   Was bedeutet Zollfreizone?

a)    Ein für den Umschlag und die Lagerung von Intermodale Transport Einheit aus  

       gerüsteter Ort.

b)    Räumliche Zusammenfassung selbständiger Unternehmen, die im Güterverkehr (z.B.  

       Spediteure, Versender, Frachtführer, Zoll) und in ergänzenden Dienstleistungen  

       (z.B.Lagerung, Wartung und Reparatur) tätig sind, und in der sich mindestensein  

       Terminal befindet.

c)    Ein Knotenpunkt für das Sammeln, Sortieren, Umschlagen und Verteilen von Gütern für  

      eine bestimmte Region.

d )   Zone, innerhalb der Güter ohne Bezahlung von Zöllen und Abgabenproduziert und/oder   

       gelagert werden können.

31.  Was bedeutet FIATA?

a)     Internationale Flug-Transport Vereinung
b)     Internationale Föderation der Spediteurorganisationen
c)     Internationale Zivilluftfracht Organisation

d)     Europäische Verkehrsministerkonferenz

32.  Was bedeutet IATA?

a)    Internationale Flug-Transport Vereinung
b)    Internationale Föderation der Spediteurorganisationen

c)    Internationale Zivilluftfracht Organisation

d)    Europäische Verkehrsministerkonferenz

33.  Was bedeutet CEMT?

a)    Internationale Flug-Transport Vereinung
b)    Internationale Föderation der Spediteurorganisationen

c)    Internationale Zivilluftfracht Organisation

d)    Europäische Verkehrsministerkonferenz

34.  Was bedeutet ICAO?

a)    Internationale Flug-Transport Vereinung
b)    Internationale Föderation der Spediteurorganisationen

c)    Internationale Zivilluftfracht Organisation

d)    Europäische Verkehrsministerkonferenz

35.  Was bedeutet TEU/FEU?
a)     Beförderung von Kraftfahrzeugen auf Zügen unter Verwendung von Niederflurwagen  

        mit durchgehender Ladefläche.
b)     Ein Maß für Kapazitäten von Containerschiffen und Hafenumschlagsmengen.

c)     Auf- oder Abladen eines Kraftfahrzeuges, eines Eisenbahnwaggons oder einer  

        Transporteinheites auf ein oder von einem Schiff, unter Verwendung der eigenen Räder  

         oder von Rädern, die für diesen Zweck untergestellt werden.
d)     Auf- oder Abladen von Transporteinheiten mit Benützung eines Hebezeuges.
36.  Was bedeutet RO-RO?

a)     Beförderung von Kraftfahrzeugen auf Zügen unter Verwendung von Niederflurwagen 

        mit durchgehender Ladefläche.

b)     Ein Maß für Kapazitäten von Containerschiffen und Hafenumschlagsmengen.

c)     Auf- oder Abladen eines Kraftfahrzeuges, eines Eisenbahnwaggons oder einer  

        Transporteinheites auf ein oder von einem Schiff, unter Verwendung der eigenen Räder 

         oder von Rädern, die für diesen Zweck untergestellt werden.

d)     Auf- oder Abladen von Transporteinheiten mit Benützung eines Hebezeuges.
37.  Was bedeutet RO-LA?

a)     Beförderung von Kraftfahrzeugen auf Zügen unter Verwendung von Niederflurwagen 

        mit durchgehender Ladefläche.

b)     Ein Maß für Kapazitäten von Containerschiffen und Hafenumschlagsmengen.

c)     Auf- oder Abladen eines Kraftfahrzeuges, eines Eisenbahnwaggons oder einer  

        Transporteinheites auf ein oder von einem Schiff, unter Verwendung der eigenen Räder 

         oder von Rädern, die für diesen Zweck untergestellt werden.

d)     Auf- oder Abladen von Transporteinheiten mit Benützung eines Hebezeuges.
38.  Was bedeutet LO-LO?

a)     Beförderung von Kraftfahrzeugen auf Zügen unter Verwendung von Niederflurwagen 

        mit durchgehender Ladefläche.

b)     Ein Maß für Kapazitäten von Containerschiffen und Hafenumschlagsmengen.

c)     Auf- oder Abladen eines Kraftfahrzeuges, eines Eisenbahnwaggons oder einer 

        Transporteinheites auf ein oder von einem Schiff, unter Verwendung der eigenen Räder  

         oder von Rädern, die für diesen Zweck untergestellt werden.

d)      Auf- oder Abladen von Transporteinheiten mit Benützung eines Hebezeuges.

39. Welche INCOTERMS Gruppe beschreibt – Abholklausel (Mindestverpflichtungsklausel für den Verkäufer)?

a)     E-Gruppe

b)     F-Gruppe

c)     C-Gruppe

d)     D-Gruppe
40. Welche INCOTERMS Gruppe beschreibt – Absendeklauseln (Haupttransport wird vom Verkäufer bezahlt)?

a)     E-Gruppe

b)     F-Gruppe

c)     C-Gruppe

d)     D-Gruppe
41. Welche INCOTERMS Gruppe beschreibt – Absendeklauseln (Haupttransport wird vom Käufer bezahlt)?

a)      E-Gruppe

b)      F-Gruppe

c)      C-Gruppe

d)      D-Gruppe
42. Welche INCOTERMS Gruppe beschreibt – Ankunftsklauseln?
a)      E-Gruppe

b)      F-Gruppe

c)      C-Gruppe

d)      D-Gruppe

43. Was bezeichnet Kabotage?

a) Kabotage bezeichnet man das Erbringen von Transportdienstleistungen innerhalb eines  

              Landes  durch ein ausländisches Verkehrsunternehmen.

b) Kabotage ist eine Reihe von freiwilligen Regeln zur Auslegung handelsüblicher Vertragsformen im internationalen Warenhandel.
c) Kabotage erleichtert den grenzüberschreitenden Güterkraftverkehr durch vereinfachte Zollabfertigung der Ware an der Grenze.

d) Kabotage ist Zusammenschlüsse von Verfrachten, die zu einheitlichen Beförderungsbedingungen und Preisen bestimmte Fahrgebiete nach einem gemeinsamen Fahrplan bedienen.

44.   Erläutern Sie das TIR-Verfahren.

        a)   TIR-Verfahren bezeichnet man das Erbringen von Transportdienstleistungen innerhalb  

               eines  Landes  durch ein ausländisches Verkehrsunternehmen.

  b)   TIR-Verfahren ist eine Reihe von freiwilligen Regeln zur Auslegung handelsüblicher  

        Vertragsformen im internationalen Warenhandel.

   c)   TIR-Verfahren erleichtert den grenzüberschreitenden Güterkraftverkehr durch  

         vereinfachte  Zollabfertigung der Ware an der Grenze.

  d)    TIR-Verfahren ist Zusammenschlüsse von Verfrachten, die zu einheitlichen  

         Beförderungsbedingungen und Preisen bestimmte Fahrgebiete nach einem  

         gemeinsamen Fahrplan bedienen
45.     Was bedeutet INCOTERMS?
        a)    INCOTERMS  bezeichnet man das Erbringen von Transportdienstleistungen innerhalb  

         eines  Landes  durch ein ausländisches Verkehrsunternehmen

  b)    INCOTERMS ist eine Reihe von freiwilligen Regeln zur Auslegung handelsüblicher  

        Vertragsformen im internationalen Warenhandel.

         c)   INCOTERMS erleichtert den grenzüberschreitenden Güterkraftverkehr durch  

         vereinfachte  Zollabfertigung der Ware an der Grenze.

   d)   INCOTERMS ist Zusammenschlüsse von Verfrachten, die zu einheitlichen  

         Beförderungsbedingungen und Preisen bestimmte Fahrgebiete nach einem  

         gemeinsamen Fahrplan bedienen.
46.    Was bedeutet Konferenzen?

        a)    Konferenzen  bezeichnet man das Erbringen von Transportdienstleistungen innerhalb  

         eines  Landes  durch ein ausländisches Verkehrsunternehmen

  b)    Konferenzen sind eine Reihe von freiwilligen Regeln zur Auslegung handelsüblicher  

        Vertragsformen im internationalen Warenhandel.

        c)    Konferenzen  erleichtert den grenzüberschreitenden Güterkraftverkehr durch  

         vereinfachte  Zollabfertigung der Ware an der Grenze.

   d)   Konferenzen sind Zusammenschlüsse von Verfrachten, die zu einheitlichen  

         Beförderungsbedingungen und Preisen bestimmte Fahrgebiete nach einem  

         gemeinsamen Fahrplan bedienen.

      47.    Was bedeutet Lagerbestand?
        a)     Der Lagerbestand ist Bestand, der sich körperlich zum Planungs- und  

                Überprüfungszeitpunkt im Lager befindet.

        b)
    Der Lagerbestand ist Bestand an Materialien, der normalerweise nicht zur Fertigung  

                herangezogen wird.

        c)     Der Lagerbestand ist Bestand, bei dessen Unterschreiten eine Bestellung auslöst.
        d)     Der Lagerbestand gibt an, welche Materialmenge maximal am Lager vorhanden sein  

                darf.
         48.    Was bedeutet Höchstbestand?

           a)     Der Höchstbestand ist Bestand, der sich körperlich zum Planungs- und  

                   Überprüfungszeitpunkt im Lager befindet.


b)    Der Höchstbestand ist Bestand an Materialien, der normalerweise nicht zur Fertigung  

                    herangezogen wird.

            c)    Der Höchstbestand ist Bestand, bei dessen Unterschreiten eine Bestellung auslöst.
            d)    Der Hochstbestand gibt an, welche Materialmenge maximal am Lager vorhanden   

                    sein  darf.

         49.      Was bedeutet  Sicherheitsbestand?

             a)    Der Sicherheitsbestand ist Bestand, der sich körperlich zum Planungs- und  

                     Überprüfungszeitpunkt im Lager befindet.

       b)    Der Sicherheitsbestand ist Bestand an Materialien, der normalerweise nicht zur    

              Fertigung  herangezogen wird.

             c)    Der Sicherheitsbestand ist Bestand, bei dessen Unterschreiten eine Bestellung  

                     auslöst.
             d)    Der Lagerbestand gibt an, welche Materialmenge maximal am Lager vorhanden   

                    sein  darf.

          50.    Was bedeutet Meldebestand?

              a)   Der Meldebestand ist Bestand, der sich körperlich zum Planungs- und  

                    Überprüfungszeitpunkt im Lager befindet.


   b)  Der Meldebestand ist Bestand an Materialien, der normalerweise nicht zur Fertigung  

                    herangezogen wird.

               c)   Der Meldebestand ist Bestand, bei dessen Unterschreiten eine Bestellung auslöst.
               d)   Der Meldebestand gibt an, welche Materialmenge maximal am Lager vorhanden  

                     sein  darf.
51. Was sind Rohstoffe?

a) Rohstoffe sind die Stoffe, die unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis eingehen und  

    dessen   Hauptbestandteil bilden.

b) Rohstoffe sind die Stoffe, die ebenfalls unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis 
    eingehen,  aber lediglich eine Hilfsfunktion erfüllen.

c) Rohstoffe sind die Stoffe, die selbst keinen Bestandteil des fertigen Erzeugnisses 
    bilden, sondern mittelbar oder unmittelbar bei der Herstellung des Erzeugnisses  

    verbraucht werden.

d) Rohstoffe sind die Güter, die einen hohen Reifegrad aufweisen und in die zu 
     fertigenden  Erzeugnisse eingehen.

52. Was sind Hilfsstoffe?

a) Hilfsstoffe sind die Stoffe, die unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis eingehen und 
    dessen    Hauptbestandteil bilden.

b) Hilfsstoffe sind die Stoffe, die ebenfalls unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis 
     eingehen,  aber lediglich eine Hilfsfunktion erfüllen.

c) Hilfsstoffe sind die Stoffe, die selbst keinen Bestandteil des fertigen Erzeugnisses  

    bilden, sondern mittelbar oder unmittelbar bei der Herstellung des Erzeugnisses  

    verbraucht werden.

d) Hilfsstoffe sind die Güter, die einen hohen Reifegrad aufweisen und in die zu  

     fertigenden  Erzeugnisse eingehen. 

53. Was sind Betriebsstoffe?

a) Betriebsstoffe sind die Stoffe, die unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis eingehen    

    und  dessen   Hauptbestandteil bilden.

b) Betriebsstoffe sind die Stoffe, die ebenfalls unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis  

    eingehen, aber lediglich eine Hilfsfunktion erfüllen.

c) Betriebsstoffe sind die Stoffe, die selbst keinen Bestandteil des fertigen Erzeugnisses    

     bilden, sondern mittelbar oder unmittelbar bei der Herstellung des Erzeugnisses  

     verbraucht werden.

d) Betriebsstoffe sind die Güter, die einen hohen Reifegrad aufweisen und in die zu  

    fertigenden  Erzeugnisse eingehen.

54. Was sind Zulieferteile?

a) Zulieferteile sind die Stoffe, die unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis eingehen  

    und    dessen  Hauptbestandteil bilden.

b) Zulieferteile sind die Stoffe, die ebenfalls unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis  

    eingehen,  aber lediglich eine Hilfsfunktion erfüllen.

c) Zulieferteile sind die Stoffe, die selbst keinen Bestandteil des fertigen Erzeugnisses  

    bilden, sondern mittelbar oder unmittelbar bei der Herstellung des Erzeugnisses  

    verbraucht werden.

d) Zulieferteile sind die Güter, die einen hohen Reifegrad aufweisen und in die zu   

    fertigenden  Erzeugnisse eingehen. 

55. Welche Aufgaben stellen sich der  Materialbeschaffung?

a) Materialbeschaffung hat die für die Fertigung erforderlichen Materialien und zum 
    Verkauf bestimmten Waren im Unternehmen zur Verfügung zu stellen.

b) Materialbeschaffung hat sich mit den beschafften Materialien vom Zeitpunkt des  

    Zuganges im Unternehmen bis zum Zeitpunkt des Abganges aus dem Unternehmen zu   

    befassen.

c) Materialbeschaffung hat die erstellten  Güter oder Waren den Kunden zuzuführen.

d) Materialbeschaffung umfasst alle Maßnahmen der Begrenzung und Behandlung von 

    betrieblichem Abfall.

56. Welche Aufgaben stellen sich der  Materialverteilung?

a) Materialverteilung hat die für die Fertigung erforderlichen Materialien und zum 
    Verkauf bestimmten Waren im Unternehmen zur Verfügung zu stellen.

b) Materialverteilung hat sich mit den beschafften Materialien vom Zeitpunkt des 
     Zuganges im Unternehmen bis zum Zeitpunkt des Abganges aus dem Unternehmen zu  

     befassen.

c) Materialverteilung hat die erstellten  Güter oder Waren den Kunden zuzuführen.

d) Materialverteilung umfasst alle Maßnahmen der Begrenzung und Behandlung von 

    betrieblichem Abfall.

57. Welche Aufgaben stellen sich der  Materialverwaltung?

a) Materialverwaltung hat die für die Fertigung erforderlichen Materialien und zum 
    Verkauf  bestimmten Waren im Unternehmen zur Verfügung zu stellen.

b) Materialverwaltung hat sich mit den beschafften Materialien vom Zeitpunkt des  

    Zuganges im Unternehmen bis zum Zeitpunkt des Abganges aus dem Unternehmen zu  

    befassen.

c) Materialverwaltung hat die erstellten  Güter oder Waren den Kunden zuzuführen.

d) Materialverwaltung umfasst alle Maßnahmen der Begrenzung und Behandlung von 

    betrieblichem Abfall.

58. Welche Aufgaben stellen sich der  Materialentsorgung?

a) Materialentsorgung hat die für die Fertigung erforderlichen Materialien und zum 
    Verkauf bestimmten Waren im Unternehmen zur Verfügung zu stellen.

b) Materialentsorgung hat sich mit den beschafften Materialien vom Zeitpunkt des 
     Zuganges im Unternehmen bis zum Zeitpunkt des Abganges aus dem Unternehmen zu  

     befassen.

c) Materialentsorgung hat die erstellten  Güter oder Waren den Kunden zuzuführen.

d) Materialentsorgung umfasst alle Maßnahmen der Begrenzung und Behandlung von 

    betrieblichem Abfall.

59. Was versteht man unter Rationalisierug?

a) Rationalisierung sind alle Maßnahmen, die der Steigerung der Wirtschaftlichkeit 
    dienen und mit einer Senkung der Kosten und/oder einer Steigerung der Leistung  

     verbunden.

b) Rationalisierung hat sich mit den beschafften Materialien vom Zeitpunkt des Zuganges 
     im Unternehmen bis zum Zeitpunkt des Abganges aus dem Unternehmen zu befassen.

c) Rationalisierung hat die erstellten  Güter oder Waren den Kunden zuzuführen.

d) Rationalisierung umfasst alle Maßnahmen der Begrenzung und Behandlung von 

    betrieblichem Abfall. 

60. Worauf bezieht sich die Materialstandardisierung?

a) Materialstandardisierung sind alle Maßnahmen, die der Steigerung der 
    Wirtschaftlichkeit  dienen und mit einer Senkung der Kosten und/oder einer Steigerung 
    der Leistung verbunden.

b) Materialstandardisierung hat sich mit den beschafften Materialien vom Zeitpunkt des  

    Zuganges im Unternehmen bis zum Zeitpunkt des Abganges aus dem Unternehmen zu  

     befassen.

c) Materialstandardisierung hat die erstellten  Güter oder Waren den Kunden zuzuführen.

d) Bei der Materialstandardisierung handelt es sich um die Vereinheitlichung von Gütern.

61. Erläutern Sie, was unter Normung zu verstehen ist?

a) Normung ist die Stoffe, die unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis eingehen und    

    dessen  Hauptbestandteil bilden.

b) Normung ist die Stoffe, die ebenfalls unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis  

    eingehen,  aber lediglich eine Hilfsfunktion erfüllen.

c) Normung ist die Vereinheitlichung von Einzelteilen durch das Festlegen von Größe, 

    Abmessung, Form, Farbe, Qualität.

d) Normung ist die Güter, die einen hohen Reifegrad aufweisen und in die zu fertigenden  

    Erzeugnisse eingehen.  

62. Was versteht man unter Typung?

a) Typung ist die Stoffe, die unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis eingehen und    

    dessen  Hauptbestandteil bilden.

b) Typung ist die Stoffe, die ebenfalls unmittelbar in das zu fertigende Erzeugnis  

    eingehen,  aber lediglich eine Hilfsfunktion erfüllen.

c) Typung ist die Vereinheitlichung von Einzelteilen durch das Festlegen von Größe, 

    Abmessung, Form, Farbe, Qualität. 

d) Typung ist die Vereinheitlichung ganzer Erzeugnisse oder Aggregate hinsichtlich ihrer  

    Art,  Größe und Ausführungsform.

63. Was bedeutet Lageraufträge?

a) Die industrielle Leistungserstellung wenn dem Unternehmen ein anonymer Markt 

    gegenüberstehet.

b) Direkter Bezug des Unternehmens zu dem Abnehmer des Erzeugnisses.

c) Die Vereinheitlichung von Einzelteilen durch das Festlegen von Größe, 

    Abmessung, Form, Farbe, Qualität.

d) Normung ist die Vereinheitlichung von Einzelteilen durch das Festlegen von Größe, 

    Abmessung, Form, Farbe, Qualität.

64. Was bedeutet Kundenaufträge?

a) Die industrielle Leistungserstellung wenn dem Unternehmen ein anonymer Markt 

    gegenüberstehet.

b) Direkter Bezug des Unternehmens zu dem Abnehmer des Erzeugnisses.

c) Die Vereinheitlichung von Einzelteilen durch das Festlegen von Größe, 

    Abmessung, Form, Farbe, Qualität.

d) Normung ist die Vereinheitlichung von Einzelteilen durch das Festlegen von Größe, 

    Abmessung, Form, Farbe, Qualität.

65. Was versteht man unter den Beschaffungskosten?

a) die Kosten, die durch den Fremdbezug von Material entstehen.

b) die Kosten, die innerhalb des Unternehmens für die Materialbeschaffung anfallen.

c) die Kosten, die durch die Lagerung von Material verursacht werden.

d) die Kosten fallen an, wenn das Beschaffte Material den Bedarf der Fertigung nicht  

    deckt,  wodurch der Leistungsprozeß teilweise oder ganz unterbrochen wird.

66. Was versteht man unter den Fehlmengenkosten?

a) die Kosten, die durch den Fremdbezug von Material entstehen.

b) die Kosten, die innerhalb des Unternehmens für die Materialbeschaffung anfallen.

c) die Kosten, die durch die Lagerung von Material verursacht werden.

d) die Kosten fallen an, wenn das Beschaffte Material den Bedarf der Fertigung nicht  

    deckt,  wodurch der Leistungsprozeß teilweise oder ganz unterbrochen wird.

67. Was versteht man unter den Lagerhaltungskosten?

a) die Kosten, die durch den Fremdbezug von Material entstehen.

b) die Kosten, die innerhalb des Unternehmens für die Materialbeschaffung anfallen.

c) die Kosten, die durch die Lagerung von Material verursacht werden.

d) die Kosten fallen an, wenn das Beschaffte Material den Bedarf der Fertigung nicht 
    deckt,  wodurch der Leistungsprozeß teilweise oder ganz unterbrochen wird.

68. Was versteht man unter den Bestellkosten?

a) die Kosten, die durch den Fremdbezug von Material entstehen.

b) die Kosten, die innerhalb des Unternehmens für die Materialbeschaffung anfallen.

c) die Kosten, die durch die Lagerung von Material verursacht werden.

d) die Kosten fallen an, wenn das Beschaffte Material den Bedarf der Fertigung nicht 
    deckt,  wodurch der Leistungsprozeß teilweise oder ganz unterbrochen wird.

69. Charakterisieren Sie den Produktionsfaktor der „menschlichen Arbeitsleistung“!

a) die menschliche Arbeit wird als körperliche und geistige Tätigkeit des Menschen zum 
    Zweck  der Leistingserstellung definiert.

b) die menschliche Arbeit sind alle beweglichen und unbeweglichen Mittel, die zur 

     Leistungserstellung dienen.

c) die menschliche Arbeit sind Teile und Baugruppen, die entweder selbst gefertigt oder 

     zugekauft werden.

d) die menschliche Arbeit, die kaufmänische, technische und gewerbliche Mitarbeiter  

     bereitstellt.

70. Definieren Sie den Begriff „Betriebsmittel“!

a) das Betriebsmittel wird als körperliche und geistige Tätigkeit des Menschen zum 
    Zweck  der Leistingserstellung definiert.

b) das Betriebsmittel sind alle beweglichen und unbeweglichen Mittel, die zur 

     Leistungserstellung dienen.

c) das Betriebsmittel sind Teile und Baugruppen, die entweder selbst gefertigt oder 

     zugekauft werden.

d) das Betriebsmittel, die kaufmänische, technische und gewerbliche Mitarbeiter 
     bereitstellt.

71. Definieren Sie den Begriff „Halbfabrikate“!

a) die Halbfabrikate wird als körperliche und geistige Tätigkeit des Menschen zum 
    Zweck  der Leistingserstellung definiert.

b) die Halbfabrikate  sind alle beweglichen und unbeweglichen Mittel, die zur 

     Leistungserstellung dienen.

c) die Halbfabrikate sind Teile und Baugruppen, die entweder selbst gefertigt oder 

     zugekauft werden.

d) die Halbfabrikate, die kaufmänische, technische und gewerbliche Mitarbeiter 
     bereitstellt.

72. Was bedeutet technische Kapazität?

a) technische Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der Betriebsmittel.

b) technische Kapazität, die als Kapazitätausnutzung bezeichnet werden kann, bei 
    welcher die Kosten je Leistungseinheit am geringsten sind.

c) technische Kapazität ist eine Kapazität mit minimalen Rüst- und Verlustzeiten, mit 

    maximalem Leistungsgrad und maximaler Leistungsintensität und unter optimalen 

   Organisationsverhältniss.

d) technische Kapazität ist der Fall, wenn eine Anlage aus technischen Gründen nicht 

    abgeschaltet werden kann, aber für die erstellte Leistung kein oder geringer Bedarf   

    vorhanden  ist, beispielsweise bei Anlagen zur Energieerzeugung.

73. Was bedeutet wirtschaftliche Kapazität?

a) wirtschaftliche Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der Betriebsmittel.

b) wirtschaftliche Kapazität, die als Kapazitätausnutzung bezeichnet werden kann, bei 
    welcher die  Kosten je Leistungseinheit am geringsten sind.

c) wirtschaftliche Kapazität ist eine Kapazität mit minimalen Rüst- und Verlustzeiten, mit 

    maximalem Leistungsgrad und maximaler Leistungsintensität und unter optimalen 

   Organisationsverhältniss.

d) wirtschaftliche Kapazität ist der Fall, wenn eine Anlage aus technischen Gründen nicht 

    abgeschaltet werden kann, aber für die erstellte Leistung kein oder geringer Bedarf  
    vorhanden ist, beispielsweise bei Anlagen zur Energieerzeugung.

74. Was bedeutet maximale Kapazität?

a) maximale Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der Betriebsmittel.

b) maximale Kapazität, die als Kapazitätausnutzung bezeichnet werden kann, bei welcher 
    die Kosten je Leistungseinheit am geringsten sind.

c) maximale Kapazität ist eine Kapazität mit minimalen Rüst- und Verlustzeiten, mit 

    maximalem Leistungsgrad und maximaler Leistungsintensität und unter optimalen 

   Organisationsverhältniss.

d) maximale Kapazität ist der Fall, wenn eine Anlage aus technischen Gründen nicht 

    abgeschaltet werden kann, aber für die erstellte Leistung kein oder geringer Bedarf  
    vorhanden ist, beispielsweise bei Anlagen zur Energieerzeugung.

75. Was bedeutet minimale Kapazität?

a) minimale Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der Betriebsmittel.

b) minimale Kapazität, die als Kapazitätausnutzung bezeichnet werden kann, bei welcher 
    die Kosten je Leistungseinheit am geringsten sind.

c) minimale Kapazität ist eine Kapazität mit minimalen Rüst- und Verlustzeiten, mit 

    maximalem Leistungsgrad und maximaler Leistungsintensität und unter optimalen 

   Organisationsverhältniss.

d) minimale Kapazität ist der Fall, wenn eine Anlage aus technischen Gründen nicht 

    abgeschaltet werden kann, aber für die erstellte Leistung kein oder geringer Bedarf  
    vorhanden  ist, beispielsweise bei Anlagen zur Energieerzeugung.

76. Was bedeutet durchschnittliche Kapazität?

a) durchschnittliche  Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der 
    Betriebsmittel.

b) die durchschnittliche Kapazität, welche die über einen längeren Zeitraum im Mittel 
     erreichte Leistung eines Unternehmens, eines Fertigungsbereiches oder eines  

     Arbeitsplatzes ist.

c)  die durchschnittliche Kapazität, welche die unter normalen Umständen und im 
     Normalfall gegebene Kapazität darstellt.

d) die durchschnittliche Kapazität, welche die tatsächlich verfügbare Kapazität unter 

    Berücksichtigung aller positiven und negativen Einwirckungen auf das  

    Leistungsvermögen ist.

77. Was bedeutet normale Kapazität?

a) normale  Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der Betriebsmittel.

b) die normale Kapazität, welche die über einen längeren Zeitraum im Mittel erreichte 

     Leistung eines Unternehmens, eines Fertigungsbereiches oder eines Arbeitsplatzes ist.

c)  die normale Kapazität, welche die unter normalen Umständen und im Normalfall 

     gegebene Kapazität darstellt.

d) die normale Kapazität, welche die tatsächlich verfügbare Kapazität unter 

     Berücksichtigung aller positiven und negativen Einwirckungen auf das  

     Leistungsvermögen ist.

78. Was bedeutet effektive Kapazität?

a) effektive  Kapazität ist das technologische Leistungsvermögen der Betriebsmittel.

b) die effektive  Kapazität, welche die über einen längeren Zeitraum im Mittel erreichte 

     Leistung eines Unternehmens, eines Fertigungsbereiches oder eines Arbeitsplatzes ist.

c)  die effektive  Kapazität, welche die unter normalen Umständen und im Normalfall 

     gegebene Kapazität darstellt.

d) die effektive  Kapazität, welche die tatsächlich verfügbare Kapazität unter 

    Berücksichtigung aller positiven und negativen Einwirckungen auf das 

     Leistungsvermögen ist.

79. Was versteht man unter Ergonomie?

a) Ergonomie ist die Lehre von der menschlichen Arbeit. Sie vermittelt Erkenntnisse über  

    den menschlichen Organismus, die dazu dienen können, die Arbeit des Menschen,  

    seinen  Arbeitsplatz und seine Umwelt den menschlichen Erfordernissen entsprechend 
    zu gestalten.

b) Ergonomie ist effektive  Kapazität, welche die über einen längeren Zeitraum im Mittel 

     erreichte Leistung eines Unternehmens, eines Fertigungsbereiches oder eines 
     Arbeitsplatzes ist.

c)  Ergonomie ist die effektive  Kapazität, welche die unter normalen Umständen und im 

     Normalfall gegebene Kapazität darstellt.

d)  Ergonomie ist die effektive  Kapazität, welche die tatsächlich verfügbare Kapazität 
      unter Berücksichtigung aller positiven und negativen Einwirckungen auf das    

      Leistungsvermögen  ist.

80. Was versteht man unter menschliche Leistung?

a) menschliche Leistung ist die Lehre von der menschlichen Arbeit. Sie vermittelt 
    Erkenntnisse über den menschlichen Organismus, die dazu dienen können, die Arbeit  

    des Menschen, seinen Arbeitsplatz und seine Umwelt den menschlichen Erfordernissen  

    entsprechend zu gestalten.

b) menschliche Leistung ist effektive  Kapazität, welche die über einen längeren Zeitraum  

     im Mittel erreichte Leistung eines Unternehmens, eines Fertigungsbereiches oder   

     eines Arbeitsplatzes ist.

c)  menschliche Leistung ist die effektive  Kapazität, welche die unter normalen  

     Umständen und im Normalfall gegebene Kapazität darstellt.

d)  menschliche Leistung ist das bewertete Ergebnis, dass aus dem Prozeß der  

     menschlichen Arbeit resultiert.

81. Was versteht man unter Anthropometrishce Gestaltung?

a) unter der anthropometrischen Arbeitsplatzgestaltung versteht die Gestaltung des 

    Arbeitsplatzes unter Berücksichtigung der menschlichen Körpermaße einschlißlich der 

    Griffgestaltung.

b) die anthropometrische Gestaltung des Arbeitsplatzes dient dazu, die Arbeitsmethode 
     und Arbeitsbedingungen dem menschlichen Körper anzupassen.

c) mit der Anthrometrische Gestaltung des Arbeitsplatzes soll dem arbeitenden Menschen  

     eine angenehme Umwelt geschaffen werden.

d) durch die anthropometrische  Gestaltung des Arbeitsplatzes sollen Unfälle am  

    Arbeitsplatz  verhindert werden.

82. Was versteht man unter Sicherheitstechnische Gestaltung?

a) unter der sicherheitstechnischen Arbeitsplatzgestaltung versteht die Gestaltung des 

    Arbeitsplatzes unter Berücksichtigung der menschlichen Körpermaße einschlißlich der 

    Griffgestaltung.

b) die sicherheitstechnische Gestaltung des Arbeitsplatzes dient dazu, die Arbeitsmethode 
     und  Arbeitsbedingungen dem menschlichen Körper anzupassen.

c) mit der sicherheitstechnische Gestaltung des Arbeitsplatzes soll dem arbeitenden  

    Menschen   eine angenehme Umwelt geschaffen werden.

d) durch die sicherheitstechnische Gestaltung des Arbeitsplatzes sollen Unfälle am  

    Arbeitsplatz  verhindert werden.

83. Was versteht man unter Physiologische Gestaltung?

a) unter der physiologischen Arbeitsplatzgestaltung versteht die Gestaltung des 

    Arbeitsplatzes unter Berücksichtigung der menschlichen Körpermaße einschlißlich der 

    Griffgestaltung.

b) die physiologische Gestaltung des Arbeitsplatzes dient dazu, die Arbeitsmethode und 

    Arbeitsbedingungen dem menschlichen Körper anzupassen.

c) mit der physiologische Gestaltung des Arbeitsplatzes soll dem arbeitenden Menschen 
    eine angenehme Umwelt geschaffen werden.

d) durch die physiologische Gestaltung des Arbeitsplatzes sollen Unfälle am Arbeitsplatz 

     verhindert werden.

84. Was versteht man unter Psychologische Gestaltung?

a) unter der psychologische Arbeitsplatzgestaltung versteht die Gestaltung des 

    Arbeitsplatzes unter Berücksichtigung der menschlichen Körpermaße einschlißlich der 

    Griffgestaltung.

b) die psychologische Gestaltung des Arbeitsplatzes dient dazu, die Arbeitsmethode und 

    Arbeitsbedingungen dem menschlichen Körper anzupassen.

c) mit der psychologische Gestaltung des Arbeitsplatzes soll dem arbeitenden Menschen  

     eine angenehme Umwelt geschaffen werden.

d) durch die psychologische Gestaltung des Arbeitsplatzes sollen Unfälle am Arbeitsplatz 

     verhindert werden.

85. Welche Inhalt hat der Begriff „Größendegression“?

a) unter der Größendegression versteht man das Phänomen, daß bei voller  

    Kapazitätsauslastung größere Maschinen und maschinelle Anlagen im allgemeinen  

    geringere Kosten je Leistungseinheit verursachen als mehrere kleine Maschinen oder  

    maschinelle Anlagen mit gleicher Gesamtkapazität bei Vollauslastung.

b) unter der Größendegression wird der Kostenvorteil einer Spezialmaschine oder  

    Spezialanlage gegenüber einem Universalaggregat verstanden.

c) die Größendegression ergibt sich daraus, daß die Fixkosten je Werkstück sinken, wenn 
    ein  Betriebsmittel stärker genutzt wird.

d) unter der Größendegression wird ihre Anpassungsfähigkeit an Änderungen der 
    Fertigung  verstanden.   

86. Welche Inhalt hat der Begriff „Spezialisierungsdegression“?

a) unter der Spezialisierungsdegression versteht man das Phänomen, daß bei voller  

    Kapazitätsauslastung größere Maschinen und maschinelle Anlagen im allgemeinen 
    geringere  Kosten je Leistungseinheit verursachen als mehrere kleine Maschinen oder 
    maschinelle Anlagen mit gleicher Gesamtkapazität bei Vollauslastung.

b) unter der Spezialisierungsdegression wird der Kostenvorteil einer Spezialmaschine 
    oder Spezialanlage gegenüber einem Universalaggregat verstanden.

c) die Spezialisierungsdegression ergibt sich daraus, daß die Fixkosten je Werkstück  

    sinken, wenn ein Betriebsmittel stärker genutzt wird.

d) unter der Spezialisierungsdegression wird ihre Anpassungsfähigkeit an Änderungen  

    der Fertigung  verstanden.

87. Welche Inhalt hat der Begriff „Elastizität“?

a) unter der Elastizität versteht man das Phänomen, daß bei voller Kapazitätsauslastung 

    größere Maschinen und maschinelle Anlagen im allgemeinen geringere Kosten je 

    Leistungseinheit verursachen als mehrere kleine Maschinen oder maschinelle Anlagen  

    mit gleicher Gesamtkapazität bei Vollauslastung.

b) unter der Elastizität wird der Kostenvorteil einer Spezialmaschine oder Spezialanlage 

    gegenüber einem Universalaggregat verstanden.

c) die Elastizität ergibt sich daraus, daß die Fixkosten je Werkstück sinken, wenn ein 

    Betriebsmittel stärker genutzt wird.

d) unter der Elastizität wird ihre Anpassungsfähigkeit an Änderungen der Fertigung    

    verstanden.   

88. Welche Inhalt hat der Begriff „Ausnutzungsdegression“?

a) unter der Ausnutzungsdegression versteht man das Phänomen, daß bei voller 

    Kapazitätsauslastung größere Maschinen und maschinelle Anlagen im allgemeinen 
    geringere  Kosten je Leistungseinheit verursachen als mehrere kleine Maschinen oder 
    maschinelle Anlagen mit gleicher Gesamtkapazität bei Vollauslastung.

b) unter der Ausnutzungsdegression wird der Kostenvorteil einer Spezialmaschine oder  

    Spezialanlage gegenüber einem Universalaggregat verstanden.

c) die Ausnutzungsdegression ergibt sich daraus, daß die Fixkosten je Werkstück sinken, 
     wenn ein Betriebsmittel stärker genutzt wird.

d) unter der Ausnutzungsdegression wird ihre Anpassungsfähigkeit an Änderungen der 

    Fertigung  verstanden.   

89. Was versteht man unter Zeitlohn?

a)  der Zeitlohn ist die Entlohnung durch Zahlung eines gleichen Lohnsatzes pro 
     Zeiteinheit ohne Rücksicht auf die während dieser Zeit hervorgebrachten 
     Arbeitsleistungen.

b) beim Akkordlohn wird die geleistetet Arbeitsmenge entlohnt.

c) die Kosten, die durch den Fremdbezug von Material entstehen.

d) die Kosten, die innerhalb des Unternehmens für die Materialbeschaffung anfallen.

90. Was versteht man unter Akkordlohn?

a)  der Akkordlohn ist die Entlohnung durch Zahlung eines gleichen Lohnsatzes pro  

     Zeiteinheit ohne Rücksicht auf die während dieser Zeit hervorgebrachten 
     Arbeitsleistungen.

b) beim Akkordlohn wird die geleistetet Arbeitsmenge entlohnt.

c) die Kosten, die durch den Fremdbezug von Material entstehen.

d) die Kosten, die innerhalb des Unternehmens für die Materialbeschaffung anfallen.

91. Welchen Funktionen dienen Meß- und Prufmittel?

a)  Meß- und Prufmittel sind Fertigungsmittel, die durch Relativbewegung gegenüber 
     dem Werkstück unter Energieübertragung die Bildung seiner Form oder die Änderung  

     seiner Form und Lage, bisweilen auch seiner Stoffeigenschaften, bewirken.

b)  Meß- und Prufmittel ermöglichen die Ortsveränderung von Personen und Materialien.

c)  Meß- und Prufmittel sind alle Hilfsmittel, die zum Speichern von Gütern am Stapelort  

     benötigt werden.

d)  Meß- und Prüfmittel dienen zur Ermittlung oder zum Vergleich physikalischer  

     Größen,  beispielweise der Länge, Kraft, Temperatur.

92.  Durch welche Merkmale können Transport- und Fördermittel gekennzeichnet  

      werden?

a)  Transport- und Fördermittel sind Fertigungsmittel, die durch Relativbewegung 
     gegenüber  dem Werkstück unter Energieübertragung die Bildung seiner Form oder 
     die Änderung seiner  Form und Lage, bisweilen auch seiner Stoffeigenschaften,  

      bewirken.

b)  Transport- und Fördermittel ermöglichen die Ortsveränderung von Personen und 
      Materialien.

c)  Transport- und Fördermittel sind alle Hilfsmittel, die zum Speichern von Gütern am 
      Stapelort  benötigt werden.

d) Transport- und Fördermittel dienen zur Ermittlung oder zum Vergleich physikalischer 

     Größen, beispielweise der Länge, Kraft, Temperatur.

93. Welchen Funktionen dienen Lagereinrichtungen?

a)  Lagereinrichtungen sind Fertigungsmittel, die durch Relativbewegung gegenüber dem 

    Werkstück unter Energieübertragung die Bildung seiner Form oder die Änderung  

     seiner Form und Lage, bisweilen auch seiner Stoffeigenschaften, bewirken.

b)  Lagereinrichtungen ermöglichen die Ortsveränderung von Personen und Materialien.

c)  Lagereinrichtungen sind alle Hilfsmittel, die zum Speichern von Gütern am Stapelort 
     benötigt werden.

d) Lagereinrichtungen dienen zur Ermittlung oder zum Vergleich physikalischer Größen, 

     beispielweise der Länge, Kraft, Temperatur.

94. Welchen Funktionen dienen Werkzeuge?

a)  Werkzeuge sind Fertigungsmittel, die durch Relativbewegung gegenüber dem 
     Werkstück unter Energieübertragung die Bildung seiner Form oder die Änderung 
      seiner Form und Lage, bisweilen auch seiner Stoffeigenschaften, bewirken.

b)  Werkzeuge  ermöglichen die Ortsveränderung von Personen und Materialien.

c)  Werkzeuge sind alle Hilfsmittel, die zum Speichern von Gütern am Stapelort benötigt 

      werden.

d)  Werkzeuge  dienen zur Ermittlung oder zum Vergleich physikalischer Größen, 
      beispielweise der Länge, Kraft, Temperatur.

95. Was versteht man unter Einführungsphase?

a)  Mit Beginn der Einführungsphase hat das Unternehmen bereits durch Werbung  und 
     Public Relations auf das neue Produkt aufmerksam gemacht. Somit steigen die 
     Umsätze allmählich an. In dieser Phase werden aufgrund der vorangegangenen Kosten 
     für die Produktentwicklung und der anhaltenden Kommunikationsausgaben jedoch  

     noch keine Gewinne erzielt. In dieser Phase entscheidet sich, ob der Markt das   

     Produkt überhaupt annimmt. Der Imageaufbau entsteht hier aufgrund der Aussagen  

     der Marktkommunikation. Bei Produkten, die schon bei der Markteinführung ein 
     Verkaufshit sind, gibt es am Anfang oft Fertigungsprobleme bezüglich der großen  

     Nachfrage. 

b)  Mit Beginn der Einführungsphase werden erstmals Gewinne erzielt, obwohl die 
     Ausgaben für Promotion und Kommunikation anhaltend  hoch sind. Diese Phase ist 
     durch starkes Wachstum gekennzeichnet, das durch Werbung beschleunigt wird. Die 
     Preis- und  Konditionenpolitik nimmt an Bedeutung zu. Auch die Konkurrenten 
     werden auf das Produkt aufmerksam.

c)  Diese Phase ist die profitabelste, da die Gewinnkurve hier am höchsten ist. Aufgrund 
     der zunehmenden Konkurrenz sinken zum Ende der Phase die Gewinne. Trozdem 
     haben die  Unternehmen immer noch einen hohen Marktanteil. Diesen können sie 
     durch ein geeignetes Erhaltungsmarketing und durch Produktvariantionen sichern 
     bzw. weiter ausbauen.

d) In diese Phase das Produkt hat kein Marktwachstum mehr, Umsätze und Gewinne 
     gehen  zurück. Durch verschiedene Modifikation kann man nun versuchen, mehr 
     Kunden zu  gewinnen.Die Einführungsphase endet, wenn die Umsatzerlöse die  

     Deckungsbeitragsgrenze wieder unterschreiten, wenn also keine Gewinne mehr erzielt 
     werden können. 

96. Was Versteht man unter Wachstumsphase?

a)  Mit Beginn der Wachstumsphase werden erstmals Gewinne erzielt, obwohl die 
     Ausgaben für Promotion und Kommunikation anhaltend  hoch sind. Diese Phase ist 
     durch starkes Wachstum gekennzeichnet, das durch Werbung beschleunigt wird. Die 
     Preis- und  Konditionenpolitik nimmt an Bedeutung zu. Auch die Konkurrenten 
     werden auf das Produkt aufmerksam.

b)  Diese Phase ist die profitabelste, da die Gewinnkurve hier am höchsten ist. Aufgrund 
     der zunehmenden Konkurrenz sinken zum Ende der Phase die Gewinne. Trozdem   

     haben die  Unternehmen immer noch einen hohen Marktanteil. Diesen können sie  

    durch ein geegnetes Erhaltungsmarketing und durch Produktvariantionen sichern bzw. 
    weiter ausbauen.

c)  In diese Phase das Produkt hat kein Marktwachstum mehr, Umsätze und Gewinne 
     gehen  zurück. Durch verschiedene Modifikation kann man nun versuchen, mehr 
     Kunden zu gewinnen.Die Wachstumsphase  endet, wenn die Umsatzerlöse die 
     Deckungsbeitragsgrenze wieder unterschreiten, wenn also keine Gewinne mehr erzielt 
     werden können.

d)  Bei die Wachstumsphase der Markt schrumpft und der Umsatzrückgang kann auch 
     durch gezielte Marketingmaßnahmen nicht abgefangen werden. Das Produkt verliert 
     Marktanteile und hat ein negatives Wachstum, die Gewinne sinken. 

97. Was Versteht man unter Reifephase?

a)  Mit Beginn der Reifephase werden erstmals Gewinne erzielt, obwohl die Ausgaben 
     für Promotion und Kommunikation anhaltend  hoch sind. Diese Phase ist durch 
     starkes Wachstum gekennzeichnet, das durch Werbung beschleunigt wird. Die Preis- 
     und  Konditionenpolitik nimmt an Bedeutung zu. Auch die Konkurrenten werden auf 
     das Produkt aufmerksam.

b)  Diese Phase ist die profitabelste, da die Gewinnkurve hier am höchsten ist. Aufgrund 
     der zunehmenden Konkurrenz sinken zum Ende der Phase die Gewinne. Trozdem  

     haben die  Unternehmen immer noch einen hohen Marktanteil. Diesen können sie 
     durch ein geeignetes Erhaltungsmarketing und durch Produktvariantionen sichern   

     bzw. weiter ausbauen.

c)  In diese Phase das Produkt hat kein Marktwachstum mehr, Umsätze und Gewinne 
     gehen  zurück. Durch verschiedene Modifikation kann man nun versuchen, mehr 
     Kunden zu  gewinnen.Die Reifephase endet, wenn die Umsatzerlöse die 
     Deckungsbeitragsgrenze wieder unterschreiten, wenn also keine Gewinne mehr erzielt 
     werden können.

d)  Bei die Reifephase  der Markt schrumpft und der Umsatzrückgang kann auch durch 

     gezielte Marketingmaßnahmen nicht abgefangen werden. Das Produkt verliert 
     Marktanteile und hat ein negatives Wachstum, die Gewinne sinken. 

98. Was Versteht man unter Sättigungsphase?

a)  Mit Beginn der Sättigungsphase werden erstmals Gewinne erzielt, obwohl die 
     Ausgaben für Promotion und Kommunikation anhaltend  hoch sind. Diese Phase ist 
     durch starkes Wachstum gekennzeichnet, das durch Werbung beschleunigt wird. Die 
     Preis- und  Konditionenpolitik nimmt an Bedeutung zu. Auch die Konkurrenten 
     werden auf das Produkt aufmerksam.

b)  Diese Phase ist die profitabelste, da die Gewinnkurve hier am höchsten ist. Aufgrund 
     der zunehmenden Konkurrenz sinken zum Ende der Phase die Gewinne. Trozdem 
     haben die  Unternehmen immer noch einen hohen Marktanteil. Diesen können sie 
     durch ein geeignetes Erhaltungsmarketing und durch Produktvariantionen sichern 
      bzw. weiter ausbauen.

c)   In diese Phase das Produkt hat kein Sättigungsphase mehr, Umsätze und Gewinne 
      gehen  zurück. Durch verschiedene Modifikation kann man nun versuchen, mehr 
      Kunden zu  gewinnen.Die Sättigungsphase e endet, wenn die Umsatzerlöse die  

      Deckungsbeitragsgrenze wieder unterschreiten, wenn also keine Gewinne mehr 
      erzielt werden können.

d)  Bei die Sättigungsphase der Markt schrumpft und der Umsatzrückgang kann auch 
     durch gezielte Marketingmaßnahmen nicht abgefangen werden. Das Produkt verliert 
     Marktanteile und hat ein negatives Wachstum, die Gewinne sinken.  

99. Was Versteht man unter Rückgangsphase?

a)  Mit Beginn der Rückgangsphase werden erstmals Gewinne erzielt, obwohl die  

     Ausgaben für Promotion und Kommunikation anhaltend  hoch sind. Diese Phase ist 
     durch starkes Wachstum gekennzeichnet, das durch Werbung beschleunigt wird. Die 
     Preis- und  Konditionenpolitik nimmt an Bedeutung zu. Auch die Konkurrenten 
     werden auf das Produkt aufmerksam.

b)  Diese Phase ist die profitabelste, da die Gewinnkurve hier am höchsten ist. Aufgrund 
     der zunehmenden Konkurrenz sinken zum Ende der Phase die Gewinne. Trozdem 
     haben die  Unternehmen immer noch einen hohen Marktanteil. Diesen können sie 
     durch ein geegnetes Erhaltungsmarketing und durch Produktvariantionen sichern bzw.  

     weiter ausbauen.

c) In diese Phase das Produkt hat kein Marktwachstum mehr, Umsätze und Gewinne 
    gehen  zurück. Durch verschiedene Modifikation kann man nun versuchen, mehr 
    Kunden zu  gewinnen.Die Rückgangsphase endet, wenn die Umsatzerlöse die 
    Deckungsbeitragsgrenze wieder unterschreiten, wenn also keine Gewinne mehr erzielt 
    werden können.

d) Bei die Rückgangsphase der Markt schrumpft und der Umsatzrückgang kann auch 
    durch gezielte Marketingmaßnahmen nicht abgefangen werden. Das Produkt verliert  

     Marktanteile und hat ein negatives Wachstum, die Gewinne sinken. 

100. Was Versteht man unter Nachlaufsphase?

a)  Diese Phase ist die profitabelste, da die Gewinnkurve hier am höchsten ist. Aufgrund 
     der zunehmenden Konkurrenz sinken zum Ende der Phase die Gewinne. Trozdem 
     haben die  Unternehmen immer noch einen hohen Marktanteil. Diesen können sie 
     durch ein geegnetes Erhaltungsmarketing und durch Produktvariantionen sichern bzw. 
     weiter ausbauen.

b)  In diese Phase das Produkt hat kein Marktwachstum mehr, Umsätze und Gewinne 
     gehen  zurück. Durch verschiedene Modifikation kann man nun versuchen, mehr  

     Kunden zu  gewinnen.Die Nachlaufphase endet, wenn die Umsatzerlöse die 
     Deckungsbeitragsgrenze wieder unterschreiten, wenn also keine Gewinne mehr erzielt  

     werden können.

c) Bei die Nachlaufphase der Markt schrumpft und der Umsatzrückgang kann auch durch 

    gezielte Marketingmaßnahmen nicht abgefangen werden. Das Produkt verliert 
    Marktanteile und hat ein negatives Wachstum, die Gewinne sinken. 

d) Die Nachlaufphase umfasst alle nach Einstellung der Produktion anfallenden 
    Aktivitäten im Zusammenhang mit dem Produkt, wie Garantieleistungen, 
    Ersatzteilversorgung, Rücknahme  und Entsorgung von Alt-Produkten sowie die 
    Desinvestition von Betriebsmitteln. Meist übersteigen dann die Auszahlungen die 
    Einzahlungen, so dass der Gesamterfolg des Produktes  sinkt. 

